
Klänge voller Strahlkraft
für Glaube und Zuversicht
Sommerkonzert:Abschluss undhoffnungsvollerNeustart
ELSENFELD-HIMMELTHAL. Nach vier
erfolgreichen Jahrzehnten der
Sommerkonzerte in der Kloster-
kirche Himmelthal gab es am
Sonntagabend einen nahtlosen
Übergang von den langjährigen
Stützen des Projekts zu ihren
Nachfolgern – und das bei einem
Konzert, das ein weiteres Glanz-
licht in dieser Erfolgsgeschichte
anzündete. Zugleich dürfen Mu-
sikfreunde auch in Zukunft hof-
fen, in der Barockkirche mit der
Wehrorgel von 1558 mit sakraler
Musik vom Feinsten in glänzender
Akustik verzaubert zu werden.
Kein Platz war am Sonntag frei,

als Peter Schäfer – 40 Jahre lang
Organisator, kreatives Zentrum
und genialer Spieler auf der Orgel
– mit einem geistlichen Konzert
voller Strahlkraft wieder einmal
bewies, dass mit solcher Musik
Glaube und Zuversicht ins Kir-
chenschiff gebeamt wird. Schäfer
hatte wieder Literatur ausgewählt
und Akteure gewonnen, die keine
Wünsche offenließen.

Mitreißendes Gotteslob
Im glänzenden Zusammenspiel
der 30 Sänger des Klingenberger
Singkreises und der 16 Musiker
des Collegium instrumentale –
beide von Schäfer geleitet – er-
klang schon zu Beginn mit Hän-
dels Anthem »O praise the lord
with one consent« der mitreißende
Grundton des Konzerts, ein Got-
teslob mit Freude und Zuversicht.
Händels elf Anthems sind für

Anglikaner das, was für deutsche
Protestanten Bachs Kantaten wa-
ren. Und diese Kombination aus
den drei Psalmen 117, 135 und 148
schlug die Zuhörer vom einleiten-
den Chor über zwei Tenorarien,
eine Bassarie und das »God‘ ten-
der mercy« der Sopranistin bis
zum strahlenden Halleluja-Jubel
des kraftvollen und doch transpa-
renten und fein nuancierten Chors
spürbar in ihren Bann.

Ganz wichtig war das nahtlose
Zusammenwirken des Chors mit
den Solisten, der bekannten So-
pranistin Anna-Lucia Leone, Al-
tistin Sybille Bachmaier, Tenor
Gert Bachmaier und dem beein-
druckenden Bass Simon Tischler.
Ein schönes Zwischenspiel: das
Allegro aus Mozarts Kirchensona-
te in C-Dur, bei dem die Streicher
des Orchesters und Christian
Stegmann auf einer Truhenorgel
die Leichtigkeit und Eleganz Mo-
zartscher Kompositionen authen-
tisch zum Klingen brachten.

Musik mit tiefer Wirkung
Vielleicht der Höhepunkt in die-
sem glanzvollen Konzert: die sechs
liturgischen Gesänge der Maria-
zeller Messe des Joseph Haydn von
1782. Deren Aufführung am
Sonntag war mächtig und präch-
tig, äußerst harmonisch, präzise
und transparent und ein Beweis
dafür, dass geniale Musik, die in
dieser Messe durchaus auch Zei-
chen tief empfundener Volks-
frömmigkeit in Töne gießt, noch
250 Jahre später in säkularisierten
Zeiten tiefe Wirkung erzielen
kann. Das Agnus Dei mündete
jedenfalls ziemlich spontan und
ohne Bruch in Händels Halleluja,
bei dem sogar einige Zuhörer har-
monisch in den Jubel einstimmten
– eben wirklich ein Lob Gottes mit
einer Stimme!
Unter neuer musikalischer Lei-

tung ist im dritten diesjährigen
Konzert am Sonntag, 22. Septem-
ber, um 17 Uhr in Himmelthal vir-
tuoses Barock mit der Sopranistin
Silke Evers vom Mainfrankent-
heater Würzburg und dem be-
kannten Organisten Peter Rott-
mann zu hören. Und wieder emp-
fiehlt es sich, angesichts des gro-
ßen Zuspruchs den Vorverkauf in
der Gemeindebibliothek Elsenfeld
(Tel. 06022 623242) oder im Dorf-
laden Rück (Tel. 06022 7102454) zu
nutzen. hlin

Begeisterndes Zusammenspiel der Solisten, des Chors und des Orchesters beim
letzten Sommerkonzert unter der Leitung von Peter Schäfer. Foto: Heinz Kinduschka

Neues Orga-Team für Konzertreihe
ELSENFELD-HIMMELTHAL. Nahtlos
und harmonisch verlief der Über-
gang nach 40 Jahren der erfolg-
reichen Sommerkonzerte in der
Klosterkirche Himmelthal beim
festlichen Konzert am Sonntag.
Peter Schäfer (links) übergibt nach
vier Jahrzehnten die Leitung und
Organisation der Konzertreihe an
seinen früheren Orgelschüler
Christian Stegmann (rechts). Der
wurde in Klingenberg geboren,
studierte Kirchenmusik an der
Robert-Schumann-Hochschule in

Düsseldorf, wo er 2002 sein A-Ex-
amen mit Auszeichnung ab-
schloss. Meisterkurse folgten und
seit 2003 ist er Kantor an St. Jo-
hannes in Kitzingen und Regio-
nalkantor im Bistum Würzburg.
Maike Schmidt-Hartig (Zweite von
links), Regierungsdirektorin beim
Stiftungsamt Aschaffenburg, Trä-
ger der Konzerte, übergab das Amt
an ihre Nachfolgerin, die Regie-
rungsdirektorin Carola Schießer
(Zweite von rechts).

hlin/Foto: Heinz Linduschka

Rummelsekerb mit flotter Musik und Geselligkeit
Festwochenende: Eichenbühler Traditionsveranstaltung mit dem örtlichen Musikverein Eichenkranz als Gastgeber
EICHENBÜHL. Ein abwechslungs-
reiches Programm, sonniges und
sehr heißes Sommerwetter, kuli-
narische Vielfalt, jede Menge Ge-
selligkeit und gute Laune: Die
diesjährige Auflage der Rummel-
sekerb des Musikvereins Eichen-
kranz lockte viele Besucher auf den
Festplatz hinter dem Eichen-
bühlerRathaus. Sie konnten es sich
im schattigen Festzelt oder
draußen an Tischen und Bänken
gemütlich machen.

Dreitägiges Spektakel
Start für das dreitägige Spektakel
war am Samstagabend. Die Ei-
chenbühler Musikanten aus den
Reihen des Gastgebers sorgten für
den musikalischen Rahmen zur

Eröffnung. Es sei gelungen, mit
Blasmusik und flotten Rhythmen
bis in den späten Abend zu unter-

halten. Die junggeblieben Gäste
hätten diesen dann an der Bar
ausklingen lassen, zog Eichen-

kranz-Vorsitzender Hermann
Schmedding Fazit des Auftakts.
Am Sonntag spielte zum Früh-

schoppen das Ensemble BBC
(Börscheder Böhmen Combo), ab
dem späten Nachmittag dann der
Musikverein Stadtkapelle Freu-
denberg zum Dämmerschoppen.
Neben eingangs erwähnter kuli-
narischer Vielfalt wurde am zwei-
ten Festtag nachmittags Kaffee
und Kuchen serviert.
Für Montag standen ein Kin-

der- und Seniorennachmittag so-
wie ein Dämmerschoppen, dieses
Mal mit den Eichenbühler Musi-
kanten, auf dem Programm. Von
den hausgemachten Speisen seien
die Gäste sehr begeistert gewesen,
freut sich Schmedding. mab

Gute Stimmung bei der Eichenbühler Rummelsekerb am Sonntag: Mitglieder des Ver-
anstalters, der Musikverein Eichenkranz mit Vorsitzendem Hermann Schmedding
(links) und Gästen stoßen auf das gelungene Fest an. Foto: Marco Burgemeister

Geselligkeit und spannende Wettkämpfe
Bootshausfest: 40. Auflage der Traditionsveranstaltung am Mainufer – DJK Kleinwallstadt bangt um deren Zukunft

Von unserer Mitarbeiterin
CHRISTEL NEY

KLEINWALLSTADT. Seit über 40
Jahren ist es ein Besuchermagnet:
das Bootshausfest der DJK Klein-
wallstadt am Main in der Nähe der
Staustufe direkt am Fahrradweg
zwischen Elsenfeld und Sulzbach.
Der Reiz der Veranstaltung liegt in
der Kombination aus sportlichen
Wettkämpfen und romantischer
Biergartenatmosphäre. Hobby-
teams wetteifern in Drachenboo-
ten, Kanadiern und Pappbooten
um die schnellste Zeit. Die Besu-
cher können auf dem Festplatz
unter den Eichen ohne störende
Musik ins Gespräch zu kommen.
Wie in jedem Jahr begannen die

Wettkämpfe um den Eders-Cup
samstags mit den beiden, mittler-
weile vereinseigenen Drachen-
booten. Aufgrund des engen Zeit-
rahmens können sich maximal
acht Mannschaften melden, die
jeweils zweimal an den Start ge-
hen.

Im Takt des Trommlers
Den besten Takt gab in diesem
Jahr der Trommler des Musikver-
eins seinen 18 Paddlern vor, die
mit nur zwei Zehntelsekunden
Vorsprung vor dem Team »30
Jahre Einschulung« gewannen. Ihr
Siegerpreis: ein gegrilltes Span-
ferkel und ein 30-Liter-Fass Bier.
Ein Drachenboot kenterte nach
dem Zieleinlauf am Ufer, was für
die Mannschaft jedoch bei Tem-
peraturen von über 30 Grad eine
eher angenehme Erfrischung war.
Am Sonntag wurde das Fest

traditionell mit einem Gottes-
dienst am Mainufer begonnen, von
Pfarrer Markus Lang geleitet und
den »Tounies« musikalisch be-
gleitetet mit dem treffenden Ab-
schlusslied: »Komm, steig’ in das
Boot«. Nach Frühschoppen und
Mittagessen mit Spezialitäten vom
Grill war das Pappbootrennen an-
gesagt. Für deren Bau gibt es

strenge Regeln, deren Einhaltung
auch vom Rennkomitee vor dem
Start genau kontrolliert wird. Zum
Sieg wird nicht der schnellste er-
klärt, vielmehr spielen die Origi-
nalität des Bootes, das Fahrver-
halten und die Konstruktion eine
entscheidende Rolle.
In diesem Jahr fiel die Ent-

scheidung der Jury leicht – sicher
nicht deshalb, weil lediglich ein
Boot gemeldet war. Die erfahrene
Pappbootbauerin Adriana Di
Marco legte mit ihrem Boot »La
mer« die Testrecke locker zurück

und hatte so viel Spaß dabei, dass
sie nach dem Ziel noch ein Mäd-
chen mit an Bord genommen hat
und mit ihr noch eine weitere
Strecke zurücklegte. Die Jury be-
scheinigte ihr ein ausgezeichnetes
Fahrverhalten und gab hohe No-
ten für ihre Konstruktion.
In den Konkurrenzen Damen,

Herren und Jugend waren es dann
20 Vierer-Teams in Kanadierboo-
ten, deren Zweikämpfe wieder
mehrere Hundert Zuschauer ans
Mainufer lockten. Es gab span-
nende Wettkämpfe mit zum Teil

knappen Zeitunterschieden, die
alle unfallfrei abliefen, so dass das
THW, das die Rennen begleitete
und zur Hilfe bereitstand, nicht
eingreifen musste.
Am schnellsten paddelte bei den

Herren der Heimatverein Hausen,
bei den Frauen das Team »Kris-
kras« und bei den Jugendlichen
»Lieber spät als nie«. Als Mann-
schaft mit dem originellsten Outfit
wurde »Fanta-Four« prämiert. Die
Siegerboote der Damen- und Her-
renkonkurrenz erhielten für ein
Jahr den Wanderpaddel mit Gra-
vur der bisherigen Siegermann-
schaften, für Platz eins bis drei gab
es Medaillen und Sachpreise der
Sponsoren.

Romantische Atmosphäre
Den ganzen Tag über gab es le-
ckeres Essen und gekühlte Ge-
tränke. Nach den Siegerehrungen
am frühen Abend eröffnete zu-
sätzlich die Topspin-Bar, an der
kreative Cocktails angeboten
wurden. Da auch in diesem Jahr
das Wetter mitspielte, genossen
die Besucher die romantische At-
mosphäre unmittelbar am Main.
Der Erfolg des Festes entschädigte
den Verein mit den vielen Helfern
für die aufwendige Vorbereitung.
Einen Wermutstropfen gibt es

trotzdem: die ungewisse Zukunft
des Festes. Darüber informierte
die DJK die Besucher mit An-
schlägen und Info-Schreiben. Im
Bereich des Festgeländes soll in
mehr als dreijähriger Bauzeit eine
Fischaufstiegsanlage gebaut wer-
den. Sollte dies geschehen, wird es
laut Ludwig Seuffert, dem Vorsit-
zenden der DJK, mit hoher Wahr-
scheinlichkeit nicht mehr möglich
sein, in der aktuellen Idylle ein
Bootshausfest zu veranstalten.

e
Weitere Fotos vom Bootshausfest
der DJK Kleinwall-
stadt im Internet
unter www.main-
echo.de oder direkt
über den QR-Code.

Hintergrund: die Platzierungen der Rennen

Die vorderen Plätze bei den Rennen im
Rahmen des Bootshausfests der DJK
Kleinwallstadt belegten:
Drachenbootrennen: Musikverein vor
»30 Jahre Einschulung« und Freiwillige
Feuerwehr
Pappbootrennen: Adriana Di Marco
Kanadier Jugend: »Lieber spät als
nie« mit Amos Huber, Samira Höhner,
Valentino Di Marco und Jakob Roth) vor
»Kenter Atzen« und »Armageddon«.
Kanadier Damen: »Kriskras« mit
Hannah Sommer, Alina Bachmann, Ni-
cole Rollmann und Miriam Hasselba-
cher vor »Fanta-Four« und »Main-En-
gel«.
Kanadier Herren: Heimatverein Hau-
sen mit Nico Schnellbach, Björn Bätz,
Rene Eichelsbacher und Johannes

Marstadt vor »Drei Bier ein Wasser«
und »Ersatzboot«.
Preis für das schönste Outfit: »Fan-
ta-Four« mit Viola Köhler, Ronja Jung,
Leonie Reusund Jessica Büttner. (ney)

Die Musiker haben dieses Jahr beim
Drachenbootsrennen die Nase vorn.

Spannend: Bei den Kanadierrennen sind Muskelkraft und Ausdauer Trümpfe.

Mit Geselligkeit und romantischem Flair punktet das 40. Bootshausfest der DJK in Kleinwallstadt am vergangenen Wochenende. Fotos: Christel Ney
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